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Spanien.
Eith mir BrittAnnichen zudſder hat gelaſſen
Kan um ein Groſſes ich den Athem beſſer faſſen

Wen im FrantzoſenBlut ich vollends war er
ſticktWan dieſeLaſſe mich nicht wieder hatt erquickt.

Zwey .widrige deheblut die nimmer ſich betragen
Beſchwwehrten mir das Hertz verderbten mir den

Magen;Daun Franckreichs Cholera und meine ſchwartze Gall

Verfaulten mir das Blut und brachten mich zum Fall.
Franek reich.

Minerva muß ſich ſehr an melner Kunſterzurnen.

Zeh ſuchte wie ich doch zuſammen mchte zwirnen
Jn eine Monarchie mein Reich und Spanien
Das Creutz und deſſen Bild die ſtoltze kilien.

Doch jene Paſl dort die Anna ſich laſt nennen
Die wuſte mein Geweb Kunſtmeiſterlich zu trennen

Abie dunn uund klein es war daf niemand faft es ſah
Da fande Sie das Trumm und trate mir zu nah;

aĩ ich Arachnen gleich mich ſchier zu tod mocht krancken
Ja daß ich falbet mich mocht aus Verzweifflung hencken

Wie jene hat gethan. Sie ſpanne mir ein Netz
Daß ich brſtrickte Spinn jetzt lauter Fliegen hetz

Jn dem verwirrten Hiimn.
Spanien.
Wir die wir Feinde waren

Und um die Welt gezanckt vor mehr als hundert Jahren;
Ja die wir von Natur einander widrig ſeynd
Derknupffien dennoch une und wurden enge Freund
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Krafft eines Teftaments. Das iſt nunmehr gebrochen
Weil Groß BrittAnnichen ein Loch dadurch geſtochen.

Was du durch mich gefucht mit groſſer Liſt nnd Muh
Hab ich von dir verlangt die funffte Monarchie.

Jeh ſuieg auch ziemlich hoch und machte raſt erzittern
VWor mir die gautze Welt biß daß mich ein Erſchuttern

Vor einem Weib ankam; Schnell wurd ich ſchwach und blod
Es machte mich ein Weib AAiſabeth labet.

VDenn dals ich dieſe dacht aus Eyfer aubzurotten
Da ſpielte GOtt und &ie mit meiner Wunderglotten

Schneul das Depoluit. und ſereute ſie der Wind
Sie Spreuer auf dem Meer die niemand wieder findt.

So iſt die Monarchie bey mir zu Waſſer worden.
Duc d Anjou.

Jch komm daruber gav jetztia den PiluramsOrden
Und veiß aus Compoſtell, mit Muſcheln  gantz umhengt/
Weil meine Wolfs Art ſich in dieſe Wahlfarth mengt/

Die nun verlohren geht. Das heiſt ſein Ungluck reitzen.
Jch war der TodesFalck mit welchen wollte beitzen

Mein Ahnherr zu Patis. Jeht ſtoſſen vhne Ruhn
WVon aullen Orten her die Reigerauf mich zu/

Und rupffen mich gant bleßhßßLudovieus xiv.
NVMorblen Jch mochtverjagem

Vaj ichdengroſten Schimpff vor aller Welt muß tragen.
Jch glaube daß mein Gluck ſammt mir verzaubert ſey.
Ein Brechen ſtoſt ſtoſt mich an! Schnoll das avor herbent

AntAnt Antwerpen ach! und BruBruBruuel wandern/
Gantz BraBraband iſt hin und gla eia/ gla ciaFlandern.

NeuNeuNeuPleuport aeht GOſtende faut
Jch ſiuck in Ohnmacht hin! Jſt niemand der mith halt?

Ach tragt mih in das Bett! Jch kan nicht aufrecht bleiben.
Iait doch den Nocec mir eiuCordial verichreiben!

Weiſt aber mir juvor was auf den Zettel ſteh.

Was ſchrtibtder Doclor vont æ
Medicus.la paix, la paix, la paix.
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Anein es koſtet viel; Eswachſt nicht an der Heeken
Er muß bereitet ſeyn in dreyen Apothecken:

Ein ſrarckes Vorritiv muß man noch einmahl wagen
Sonſt wird kein Apyotheck Euch ibte Hulff beytragen.

Den Finger in den Halt
Ludovieus XIV.

AtrtraStraStraStraßburt her
For-Louys und Bryſach lv?

dicdicus.dett iſtder Magenleer.
Gogeht es wann man ſich zu vielwil uberladen
Nan thut nur mit der Zeit ſich ſelbſt den groſten Schaden.

Der Konig halte nur fein kunfftig die Diæt,
Die in dem StaatsKecept, Suum euique, ſeht-

Spanien.Jetzt wil ich wir zuvor gut Oeſterreichiſch bleiben

veranckreich.
Und ich will meine Zeirinm Tabinet vertreiben

Mit mancher Grillen gagh
Due d Anſou.

Jeh aber ſchließ mich ein
Und will in ſtitree Ruh Abbt  zu ot. Denys ſtyn.

In Barcelonam oliſdiane liberatam, eo ipſo di,8

qu Sot horveudam paſſurẽsſi Ecelipſin in Novilunio.
QOl patitur tenebras, quondam nec pluribus impar
 Orbibus, huie orbi pat tamen eſſe nequit.
Uajorem minor obfuſtat, versdordine rerum

Deliquium Soli fœmina Luna parit. —2
Sol mundi fueras Ludovice, iedomine lavoy

Barceluna tibi nubila luna fuit.
Teutſch.

Vas lns Cinonicnm vetgleicht den Pabſt der Esnnen/
Den Kuyſer mit dem Mond als der aus dieſen Bronnen
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Schopft allen ſeinen Glantz. Was will denn Franckreich
ſ2ſeyn.Qbeil es ſich ſelbſt vergleichi dem hellen Sonnenſchein.

So gonn ich ihm den Ruhm will ſeinem Hochmuth weichen
Will aber mit dem Mond die Konigin vergleichen

Von GroßBritannien. Der Sonnen Glantz vergeht
Seudh dieſer neue Mondihm vorden Strahlen ſteht.

Als nr. ien. jungſt diß HeldenWeib eniſetzte
OMit deſſen Ubergab ſich Franckreich ſchon erodtzte)

Hat eine Finſternuß die Sonne gantbedeckt
Die recht entſetzlich war undiedes Augerſchreckt

Zum Zeichen daß ſich bald imuß dieſe Sonne neigen
Nach ihren Niedergang der ohne demihr eigen.

Es muß die gantze Welt nur difgun gallen ber

Das Konig Ludwig groß doth Anna groſſer m

Replic der Frautzoſen.
Der Mond nimmt zu und ab; daslkan hier uuth geſchehen.
So offt der Mond fich laſt in ſeinem Vollſchein ſeher

So nimmt von Tag!pi Tagrer ſillſam wieder ab;
Ob Anna dieſes nicht auchzu btforchten hab?

Duplic der Teutſchen.
Die Sonn ſteigt auf und ab. Dif iſt hler auch geſchehen

Au dieſe Sonne man fah auf dem Höchſten ſtehen
Da ſrat. ſie in den Krebs und giengihr groſſes Gluck
Bißher von Lag zu Tag gleichwie der Krebt zuruck.

Auf den Nahmen Anna.

Das Nanna ſah man einſt vom Himmtl taglich fallen
Als Jſrael noch muſt in ſeiner Wuſte wallen.

Wer Atinam hinter ſich zu leſen nicht tragt Scheu
Wird finden daß Sie auch ein vechtes Manna ſey.
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Diß Manna wollte GOtt von oben her uns ſchicken
Gantz Jſtael:.damit im Elend zu erquicken.

J Sitn ae ten rdtn ſeyn.
M. ſtellt uns ioao vor. Wer will es widerlegen/
Daß i10oo. Mannern ſich die Mannin ſetzt entgegen?

Wir werden baldigſt: frey von dem Frantzoſen-Joch
M

-u——Weil Anna pooo. uns kan immer. geben noch.

In Ludovicum XIV.
Eſſe marem, Ludovice.Venus te Gallica jactat,-

Anglica ſed Pallas te negat eſſe virum.
pluribus haud impar quòd ſis, ſat Galle probaſti

Una ſed Annabi te neget:eſſe patem!.
Spuma matis Venus eſt, Veneris tu vera propago,

Ampullas bullasceęrnimuseſſe tuas.

c-

J ?44Daß Ludwig mannbar fch dae leugnet nun und nimuer:

Madame d'Orleans, mit ihren Frauenzimmer
Die tapffre Pallas nur.von Engelland ſagt nein
Weil ſeine Mannheit. ſich; vorihrer duckt allein.

Der Hahn hat biß daher genugſam laſſen ſehen
Daf ſeinen Hennen ſer kan allzumahl beſtehen

Die einig cr— —Anut.EW n æa-

Zeigt daß u vitillt
Quintum Te dietiut --—4--q-pgſi4.

Non Quintum, ſed annos
Prædixit fatum neſcius

Non Quintus, ſed per quingue*Phiſippus eras.
 Aunos à nei. ad q.
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4I Teutſch.Orr dich zum erſten hieß den Funfften Philipp nennenſ
Hatheinilich damals ſchon dein Ungluck ſehen konnen:

Der Funrrer welcher dir vor deinen Nahmen ſteht
atint fanff und uidt ber gunffr. Dann waun man wer

ter geht
Und rechnet wieviel Jahr du Konig hier geweſen
Kan das Geheimnuß man dir an der Stirneleſen.

philippus ſteht allhier der nicht mehr als funff Jahr

Jn ſeinen Spanien der funffte Philipp wat.

Anna.
Jſt aber dieſes nicht ein wunderbahres Weſer
Daß man o Konigin kan euren Nahmen ſaſen

Vorund auch hinter fich drum dreht ſich auch dat Gluck
Wie ihr es haben wollt nach eurem Winck und Biick.

Wie zwevmal ſich das A in Anglia laſt ſehen
Eo ſieht man zweymal es in cAliA auch ſtehen

Auchin niſpaniA. Wae mag wol dieſes ſeyn?
©s muj die zande Welt der Anna zincharſeyn
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